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Sen DoHen 23etber biefen leijten Stunbeu!
2Bie ftcrB aud) bie Erinnerungen
Seê alten 3aljr8 tn unê erflungen:
Sie ftnb mit ftreube audj uerbiinben.

Unb ob baê Sidjt ntdjt ftetê burajbrungen
Sie 9ïad)t, baê SRedjt nic^t ftetê gefunben
Sein 9iedjt, bie fÇretficit arg emfjfunbett
Seit ïrofc er bat fte niajt berfdjluttgett

Ob manche Hoffnung aud) erfroren:
©ê ïant manch' Sdjbncê boa) jum SBliitjen,

Saê golb'tte ftrudjte unê geboren;

Ser ftretljett ©eift, ber 2öaljrljeit ©lüljett,
Sie ftürjteit bodj bie eitlen Sljoren,
Sie ftetê am Strange ritctwârtê jieljen!

Sett toollften Sedier neuem §offen!
W\t SJÎutfj hinein in neue ïage!
S3erfdjniunben fei bie alte fflage,
Safj freiem ©eift ïein 2öeg meljr offen!

Sdjming' auf Sich, äöaljrljett, oljtte gageit;
Sie §euchler, bte bon 8üge troffen,
Saft fte, bon beiner SBucht getroffen,
2ln'8 golb'tte Sicht nidjt meljr fttt) tuagett!

68 Icudjte Ijcll ber ftreitjett Sonne
Su uttf'reê SSaterlanbeê ©auen,

Safe mir in glüdfeliger Söottne

3lttf biefen ïag jurüd einft fdjauen!
Ser §öd)fte giefje feinen Segen
3n Stille auê auf unfern 28egen!

QO Saarjahlung. CO
§agelbidjt fallen jut ^abreêroenbe bie üppigften SBünfdje;

Seiner ift fidjer baoor. Ser barmlofe S3ürger

SBirb meudjlingë angeroünfdjt unb bie £>änbe fie tnaden

3fjm non ben biebern, gerührten, uneigennügigen ©djütttern.

SDÎinbcftenê nommais fo lange ju leben, baë roünfdjt man bem Stdjtj'ger,

Équipage bem SRüft'gen unb Sanjmufit einem ©teljfufe.

Saum bleibt ein ßdajen für unë, roo roir bem gepeinigten Sanbêmann

©djüdjtern flüftern in'ê Dbr: Unfer einjigeë SBünfdjen für Sieb, ift
SBaarjablung!

Sidjtgefdjaart eilen jur fitrdje bie §aufen nerfallener SBeiber;

SJlüben ©angeê folgt ber SDcann, ber SDlafcbinenfflaoe;

Stnroeifung tjolen fie fdjon auf bie bJmmUfcbe beffere gutunft.

Sidj, roie gerne ffontirten bem S}riefter fie, gab' er ftatt beffen

SBaarja b lun g!

Sßoltsoertreter feb'n roir, beren ïïîunb baê berüchtigte £ebung"

llnablâfîig entfpriefet, roie bem Slder baê fettefte Untraut;

Stnb're bagegen fprütien ©ift, oertegenb §eloetia'ë ©tjre.

SBenn bodj bie drften unë gäben unb ber Slnberen roürb' nadj SSerbienen

S3aar jablung
SBie er in 3utunft faU fei"/ oet ©taat allgemeiner Seglüdung

©djilbern in glübenben garben bie fojialen ©djlaraffen.

SBein, SBeib unb fiinb fei gemeinfam, bie ©orgen unb plagen oerfdjroinben -
33raoo! nur 6er bamit fdjleunigft! Slber nota bene ftatt S5brafen

SBaarjablung!
3lber, nidjt roabr, mein ©üfeer," fo fcbmeidjelt baê lieblidje SBräutdjen,

Sllê ber oereinsoerbrübette §olbe fdjon greift nadj bem Settel,

©päter roirb eë bodj anberë unb meiftenê bleibft Su ju §aufe?"

Sich, fein glübenber Slbfdjiebeüufe ift 'ne Statte, bie nie roirb

Sfiaarjablung!
§anbroerfer, Jtauf-3Jtann ber ©orgen, Beamter mit jäbrliajem Sîadjroudjë,

fiurj, eudj Slllen, bie einft mebr im 53uaj alë im SJeutel baben,

Sie ibren Sobn einbeimfen, roenn längft fdjon bie älrbeit nergeffen,

Sie mit Sädjeln im SOtunb ganj böflidj ben Jammer oerbergen,

ÎJÎôcbte 6udj, roenn audj fonft 3Jiajtë Unb idj roeife, 3br feib bamit

jufrieben!

SBringen baë fommenbe %a$t in beê SBortë roobltlingenbftem ©inne:

93aaräablung!

^onbolenjfdjreißen bes fdjmeijerifdjen ^djuffeRrefârs an ben

beutfdjen ^ismardifeRretar.
Juvat socios habere malorum!

Ser £>afe gegen unê arme ©etretäre febeint epibemifdj geroorben ju fein.

§at'ê etroa baê grofee Seutfdjlanb non ber Keinen ©djroeij gelernt?

3dj babe nodj jro e i Unglûdêgefâbrten, einen ©efanbtfdjaftêfetretât unb einen

^uftijbepartementëfetretâr unb ber Unterfdjieb jroifdjen unê unb 3&nen tft

nur ber, bafe roir 3t a r ab unb ©ie ©pree ab gefdjidt routben. $n ber

Hoffnung, bafe roit atme Stapfe" unê in ber SRorbfee irgenbroo begegnen

roerben, grüfet ©ie 36r im @mbrr)o erftidter Seibcnêgenoffe

Sajulfetretär aus ber Cdjtoeij.

3?reunbftd)e .Änfeifung ju ^re(jproäe([en. =5=2

Ser SRebaftor geht fo lange jur Sinte, biê er brin umfommt. §auft
Su meinen §eiligenînodjen, fo fnide idj Seine ©pajierljöljer unb roer

Slnbern eine iRofenfransgrube gräbt, fällt felbft in ben ©djatten tüt)Ier

Senfungêart. Sllfo roirb bie 3e't erfüllt, roo biefe Uebeltbaten ber greffe

gerodjen roerben, nämlidj fo, roie oon Son 3?l)tlippê bei'igem §offtaat ber

Suft ber frhmorenben fieser. Slber eë mufe nodj beffer tommen! QafyU

lofe oerftedte Singriffe febtummern in jeber 3eitungênummer. SBer eê oer=

ftebt, fie herauësuflftben, oem ift ein oerurtheilter giebattor fidjer. 5ßrobroeife

biene folgenbe Sfelëbrûde Slllen, bie eê roerben roollen, nämlidj Senunäianten :

Saê Sabelêootum, roeldjeê gegen bie greiburger Regierung
auëgefprodjen rourbe, ift nidjt im tanbe, bie 33löfee ber S3unbeëoerfammlung

äu beden." Saê beifet turj unb gut: Siè SBunbeëoerfammlung läuft mit

ungebedter genug SlntlageroegenôffentlidjenSlergerniffeê.
SRidjt Qeber ift im ©tanbe, feinen fiinbern oergolbete ©pielfacben

heimjubringen" Slufreijung jura fitaffenhaf;,
SBenn bod) meine grau teinen SRamen bätte! Ser SDÎarientag toftet

midj jebeê SDÎal Unfummen. Könnte id) mir nur biefen SDÎarienîultuê
abgeroöhnen!" 53erböbnung beë tatljolifdjen gîituê.

Sie jtonieroatioen febeinen ben ^rieben ju fudjen." S3erläumbung.
SBer bätte eë bem jungen SDÎanne oerargen tönnen, bafe er ibr fdjnell

einige fiüffe raubte?" Ëntfdjulbigung oon Sluflebnungen
gegen bie beftebenbe ©taatêorbnung.

SBir roerben Sllleê tbun, um bie Slupfung biefer oerrotteten Skrtei

ju befajleunigen." Slnbrobung non ©adjbcfdjäbigung.
SDÏtt §ülfe biefer tleinen gingerjeige roirb eê nodj mandjen Seuten, bie

Seit unb frieblidje ©efinnungen baben, möglidj fein, fidj eine ebenfo an=

genebme alë nüglidje S3efdjäftigung ju madjen.

'gleue 'gaufenfeontßinafton. =s=s

©tatt ber Terpsichore, ber ©öttin ber Sianjtunft unb beë gitberfpielê,
bie Jtorbbeutfdje 3eitung", roeldje nadj einer geroiffen pfeife tanjt
unb oor jebem gortfdjritt .jittert".

©tatt ber Euterpe, ber ©öttin beê glôtenfpietê, bie fireujjeitung",
roeil fie bofft, bafe bie Siberalen auf bem legten Sodje pfeifen.

©tatt ber Calliope, ber ©öttin beë §elbengebidjteë, bie »République
française», roeldje »tele §elben(er)bidjtungen auê Siongfing %üm

S3eften gibt.
©tatt ber Polyhymnia, ber ©öttin ber Inrifdjen SSoefte, bie ©ebroeij.

Sltlgemeine", roeldje Seitartitel betunter lenert" im jonelifdjen Sialette.

©tatt Urania, ber ©öttin ber ©terntunbe, bie fionferoatine
SBernerpreffe", roeldje feit ben legten Sfîationalratbêroablen ganj tons

fternitt" ift.
©tatt ber Melpomene, ber ©öttin beê Stauerfpietê, bie greiburg er

Liberté " roeldje feit ben legten SBablen in ©djmug unb Stauer einbergebt.

©tatt ber Thalia, ber ©öttin beê Suftfpielë, bie Sief f iner Liberté",
roeldje mit bem SBunbeêratb fiomöbie fpielt.

©tatt ber Erato, ber ©öttin ber Siebeêbidjter, baë SBerner 3ns
telUgenjblatt", roeil eê oft mit ben Ultramontanen lieb" äugelt.

^5 Sylvester 1884.
Den vollen Becher diesen letzten Stunden!

Wie herb auch die Erinnerungen
Des alten Jahrs in uns erklungen:
Sie sind mit Freude auch verbunden.

Und ob das Licht nicht stets durchdrungen
Die Nacht, das Recht nicht stets gefunden
Sein Recht, die Freiheit arg empfunden
Den Trotz er hat sie nicht verschlungen

Ob manche Hoffnung auch erfroren:
Es kam manch' Schönes doch zum Blühen,
Das gold'ne Früchte uns geboren;

Der Freiheit Geist, der Wahrheit Glühen,
Sie stürzten doch die eitlen Thoren,
Die stets am Strange rückwärts ziehen!

^ Neujahr 1885.
Den vollsten Becher neuem Hoffen!

Mit Muth hinein in neue Tage!
Verschwunden sei die alte Klage,
Daß freiem Geist kein Weg mehr offen!

Schwing' auf Dich, Wahrheit, ohne Zagen;
Die Heuchler, die von Lüge troffen,
Laß sie, von deiner Wncht getroffen,

An's gold'ne Licht nicht mehr sich wagen!

Es leuchte hell der Freiheit Sonne
In uns'res Vaterlandes Gauen,

Daß wir in glückseliger Wonne

Auf diesen Tag zurück einst schauen!

Der Höchste gieße seinen Segen
In Fülle aus auf unsern Wegen!

Baarzahlung.
Hageldicht sollen zur Jahreswende die üppigsten Wünsche;

Keiner ist sicher davor. Dcr harmlose Bürger

Wird meuchlings angewünscht und die Hände sie knacken

Ihm von den biedern, gerührten, uneigennützigen Schüttlern.

Mindestens nochmals so lange zu leben, das wünscht man dem Achtz'ger,

Equipage dem Rüst'gen und Tanzmusik einem Stelzsuß.

Kaum bleibt cin Eckchen für uns, wo wir dem gepeinigten Landsmann

Schüchtern flüstern in's Ohr: Unser einziges Wünschen sür Dich ist -
Baarzahlung!

Dichtgeschaart eilen zur Kirche die Hausen verfallener Weiber;

Müden Ganges folgt der Mann, der Maschinensklave i

Anweisung holen sie schon aus die himmlische bessere Zukunft.

Ach, wie gerne skontirten dem Priester sie, gäb' er statt dessen

Baarzahlung!
Volksvertreter seh'n wir, deren Mund das berüchtigte Hebung"

Unabläßig entsprießt, wie dem Acker das setteste Unkraut!

And're dagegen sprühen Gist, verletzend Helvctia's Ehre.

Wenn doch die Ersten uns gäben und der Anderen würd' nach Verdienen

Baarzahlung!
Wie er in Zukunst soll sein, der Staat allgemeiner Beglückung

Schildern in glühenden Farben die sozialen Schlarosfen.

Wein, Weib und Kind sei gemeinsam, die Sorgen und Plagen verschwinden -
Bravo! nur her damit schleunigst! Aber riotâ dene statt Phrasen

Baarzahlung!
Aber, nicht wahr, mein Süßer," so schmeichelt das liebliche Bräutchen,

Als der vereinsverbrüderte Holde schon greift nach dem Deckel,

Später wird es doch anders und meistens bleibst Du zu Hause?"

Ach, sein glühender Abschiedskuß ist 'ne Tratte, die nie wird

Baarzahlung!
Handwerker, Kaus-Mann der Sorgen, Beamter mit jährlichem Nachwuchs,

Kurz, euch Allen, die einst mehr im Buch als im Beutel haben,

Die ihren Lohn einheimsen, wenn längst schon die Arbeit vergessen,

Die mit Lächeln im Mund ganz höflich den Jammer verbergen,

Möchte Euch, wenn auch sonst Nichts Und ich weiß, Ihr seid damit

zusrieden! -

Bringen das kommende Jahr in des Worts wohlklingendstem Sinne:

Baarzahlung!

Kondolenzschreiben des schweizerischen Schulsekretärs an den

deutschen Bismarcksekretär.
^uvat soeios babers malorurnl

Der Haß gegen uns arme Sekretäre scheint epidemisch geworden zu sein.

Hat's etwa das große Deutschland von der kleinen Schweiz gelernt?

Ich habe noch zw e i Unglücksgefährten, einen Gesandtschastssekretär und einen

Justizdepartementssekretär und der Unterschied zwischen uns und Ihnen ist

nur der, daß wir Aar ab und Sie Spree ab geschickt wurden. In der

Hoffnung, daß wir arme Tröpfe" uns in der Nordsee irgendwo begegnen

werden, grüßt Sie Ihr im Embryo erstickter Leidensgenosse

Schulsekretär aus der Echtveiz.

-i--^ Areundliche Anleitung zu ^reßprozessen.

Der Redaktor geht so lange zur Dinte, bis er drin umkommt. Haust

Du meinen Heiligenknochen, so knicke ich Deine Spazierhölzer und wer

Andern eine Rosenkranzgrube gräbt, sällt selbst in den Schatten kühler

Denkungsart. Also wird die Zeit ersüllt, wo diese Uebelthaten der Presse

gerochen werden, nämlich so, wie von Ton Philipps heiligem Hofstaat der

Dust der schmorenden Ketzer. Aber es muß noch bester kommen! Zahllose

versteckte Angriffe schlummern in jeder Zeitungsnummer. Wer es

versteht, sie herauszuklàben, dem ist cin verurtheilter Redaktor sicher. Probweise

diene folgende Eselsbrücke Allen, die es werden wollen, nämlich Denunzianten :

Tas Tadelsvotum, welches gegen die Freiburger Regierung
ausgesprochen wurde, ist nicht im Stande, die Blöße der Bundesversammlung

zu decken." Das heißt kurz und gut: Die Bundesversammlung läuft mit

ungedeckter genug Nnklagewegenösfentlichen Aergernisses.
Nicht Jeder ist im Stande, seinen Kindern vergoldete Spielsachen

heimzubringen" Ausreizung zum Klassenhasz.

Wenn doch meine Frau keinen Namen hätte! Dcr Marientag kostet

mich jedes Mal Unsummen. Könnte ich mir nur diesen Marienkultus
abgewöhnen!" Verhöhnung des katholischen Ritus.

Tie Konservativen scheinen den Frieden zu suchen." Verläumdung.
Wer hätte es dem jungen Manne verargen können, daß er ihr schnell

einige Küste raubte?" Entschuldigung von Auflehnungen
gegen die bestehende Staatsordnung.

Wir werden Alles thun, um die Auflösung dieser verrotteten Partei

zu beschleunigen." Androhung von Sachbeschädigung.
Mit Hülfe dieser klcinen Fingerzeige wird es noch manchen Leuten, die

Zeit und sriedliche Gesinnungen haben, möglich sein, sich eine ebenso

angenehme als nützliche Beschäftigung zu machen.

cir?? Aeue Musenkombination.

Statt der lerpsieiwre, der Göttin der Tanzkunst und des Zitherspiels,

die Norddeutsche Zeitung", welche nach einer gewissen Pseife tanzt

und vor jedem Fortschritt .zittert".
Statt der Lulerpe, der Göttin des Flötenspiels, die Kreuzzeitung",

weil sie hofft, daß die Liberalen auf dem letzten Loche pfeifen.

Statt der Lalliopie, der Göttin des Heldengedichtes, die »lì «publique
krauesisea, welche viele Helden(er)dichtungen aus Tongking zum

Besten gibt.
Statt der ?olvlrvmma, der Göttin der lyrischen Poesie, die Schweiz.

Allgemeine", welche Leitartikel herunterleyert" im jonelischen Dialekte.

Statt Ilrsmiu, der Göttin der Sternkunde, die Konservative
Bernerpresse", welche seit den letzten Nationalrathswahlen ganz kon-

sternirt" ist.

Statt der Nelpomeus, der Göttin des Trauerspiels, die Freiburg er

liberté " welche seit den letzten Wahlen in Schmutz und Trauer einhergeht.

Statt der Ilraliu. der Göttin des Lustspiels, die »Tessiner I^ibertà",
welche mit dem Bundesrath Komödie spielt.

Statt der Lrsto, der Göttin der Liebesdichter, das Berner Jn-
telligenzblatt", weil es oft mit den Ultramontanen lieb" äugelt.
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